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Altfranzösisch -istre (< -IsTA) 
und entsprechende Varianten in anderen Sprachen 

1. Einleitung 

Das Suffix -istre tritt im Altfranzösischen als Variante zu -iste (< 
-IsTA) in einer Reihe von Nomina agentis auf. Vergleichbare Bildun-
gen sind auch für andere Sprachen belegt. Mit Hilfe der einschlägigen 
historischen Wörterbücher und der Dokumentation in der Sekundär-
literatur wird im folgenden zunächst ein Überblick über die Formen 
gegeben, die in den einzelnen Sprachen auftreten. Im Anschluß daran 
werden die unterschiedlichen Erklärungsversuche, die zu einzelnen 
Formen oder auch zu dem Phänomen als ganzem vorliegen, resü-
miert und kommentiert. Im letzten Abschnitt wird der für das Italie-
nische und das Spanische charakteristische Fall der Ersetzung von 
-ista durch -isto behandelt. 

2. Belege 

2.1. Nebenformen auf -istre zu Substantiven auf -iste (< -IsTA) sind 
für das Altfranzösische recht häufig belegt. Im einzelnen sind die 
nachstehenden Fälle zu dokumentieren: auctoristre „der die Autoren 
studiert" (ca. 1230, Henri d'Andeli, TL 1,688), baptistre „celui qui 
baptise" (FEW 1,241 b), choristre „celui chi chante dans un choeur" 
(1359, FEW 2/1,651b; TLF 5,754b), decretistre „Rechtskundiger" (1. 
Viertel 13. Jh., Gautier de Coincy, TL 2,1263s.) und discretistre (1264, 
Rutebeuf, ib.), evangelistre „auteur d'un des quatre üvangiles" 
(1270-1300, Ordonnances sur le commerce et les maiers, TL 3,1526; 
FEW 3,251b) und Varianten (cf. Gdf 9,574b), legistre „celui qui est 
vers dans les bis" (1. Viertel 13. Jh., Gautier de Coincy, TL 2,1263s. 
s. v. decretiste; 13.114. Jh., FEW 5,292b), orguenistre „celui qui joue de 
l'orgue" (ca. 1223, FEW 7,410a) und Varianten (cf. Gdf 10,241b), sal-
mistre „auteur des psaumes" (ca. 1150, FEW 9,499b; cf. Gdf 10,442 b ) 
und psalmistre (1172-1174, FEW 9,499b; cf. Gdf 10,442b) sowie sof-
fistre „philosophe de profession dans l'Antiquitr (ca. 1236, FEW 
12,104a; Gdf 10,689a). 

2.2. Sporadisch tauchen vergleichbare Bildungen auch in anderen 
romanischen und nichtromanischen Sprachen auf. Bei dem vereinzel-
ten altokzitanischen salmistre (FEW 9,499b) handelt es sich wohl um 
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einen Französismus. Für das Italienische verzeichnet Battaglia s. v. 
legista die Variante legistri («Uno de' savi legistri si levoe [...]»; ca. 
1300, Albertano volg., Battaglia 8,922c). Migliorini 1957 (59 n.4) 
nennt darüber hinaus alchimistro für alchimista sowie salamistra und 
salamistro in der Bedeutung „saccente", bei denen es sich um Varian-
ten zu salmista unter dem Einfluß von salamone handelt (cf. TB, 
DEI). Im Rumänischen finden sich die Varianten fochistru zu fochist 
(Jordan 1939, 46) und maeinistru zu maeinist (DLR 6,169 mit der 
Markierung «regional»; Jordan 1939, 46), scherzhaft auch socialistru 
für socialist (Jordan 1939, 46; cf. Wolf 1972, 318 n. 14). Das Katalani-
sche hat die Varianten evangelister (ante 1316, Llull, DELC 1,314) zu 
evangelista und llegistra „jurista poc ents" (1647, Torra, DELC 
5,138) zu legista. Im Mittellateinischen findet sich der Plural legistres 
zu legist[r]a (cf. Du Cange 5,61 a). Für das Deutsche belegt Grimm 
10/1 (1905) die Variante Sophister mit der Bedeutungsangabe „sophi-
sta" (für 1420). Marchand 1969 (310) verweist auf engl. chorister, legi-
ster, palmister und sophister, die alle auch im OED dokumentiert sind. 

3. Erklärungen 

Erklärungen für das Auftreten der genannten Suffixvarianten lie-
gen — entsprechend dem quantitativen Übergewicht der belegten 
Formen — vor allem in bezug auf das Französische vor. Zum Teil 
werden dabei lautliche Schwankungen, vor allem aber unterschiedli-
che Formen der Analogie vermutet. Die Annahme einer analogen, 
formal oder funktional bedingten Ausrichtung an verbreiteteren Mu-
stern liegt deswegen nahe, weil das Suffix -ista im Altfranzösischen 
einen deutlich gelehrten Charakter hatte und in der Volkssprache 
dementsprechend wenig verfestigt war'. Die verschiedenen Erklä-
rungsansätze werden im folgenden zusammengestellt. 

3.1. Meyer-Lübke 1921 (§ 46) führt zu altfrz. -istre aus: «-iste aus 
lat., griech. ista erscheint seit dem 13. Jahrh. 2  zunächst in den kirchli-
chen Ausdrücken batistre „Täufer", salmistre und evangelistre, dann in 
der Rechtssprache: legiste, juriste, decretaliste, decretistre, noch meist 
als -istre». Hinsichtlich der Entstehung der Variante -istre nimmt 
Meyer-Lübke an, daß «durch r der volle Laut des lat. -a wirkungsvol-
ler wiedergegeben wird als durch das schon stark reduzierte -e». Um 
welche Art von lautlicher Differenzierung es sich dabei handelt und 
welche vergleichbaren Muster eventuell ansonsten existieren, bleibt 

1  Cf. Wolf 1972 (364): «Das Suffix [-ista], durch seine Form als 'gelehrt' aus-
gewiesen, bleibt lange der gelehrten Welt Europas [...] und ihrem internationa-
len Vokabular vorbehalten». 

2  Tatsächlich ja bereits seit dem 12. Jh., cf. salmistre, das im FEW (9,499b) 
für ca. 1150 belegt wird. 
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bei Meyer-Lübke offen. Es kann jedoch ein allgemeiner Bezug zu ent-
sprechenden Phänomenen des Altfranzösischen hergestellt werden, 
für das etwa Rheinfelder 1976 (vol. 1, § 466) eine allgemeine «Vorliebe 
für den Wortschluß auf -re» konstatiert. In Entsprechung zu Meyer-
Lübke erwähnt Anglade 1921 (205-207) altokzit. salmistre im allge-
meinen Kontext der econsonnes adventices' zusammen mit Varianten 
wie balesta und balestra oder banasta und banastra. Battaglia wieder-
um kommentiert it. legistr[o] ohne nähere Erklärung als «corruzione 
di legista»3. 

3.2. Das FEW vermutet bei baptistre eine Analogiebildung zu 
altfrz. apostre (< APOSTOLUS, cf. Rheinfelder 1976, vol. 1, § 466). Diese 
Annahme wird zunächst im Rahmen der Behandlung der Belege bap-
tistre geäußert (FEW 1,241 b: «das -re stammt aus apostre») und dann 
— da es sich formal ja nur um -r- handelt — bei evangelistre präzisiert: 
«-r- eingeschoben wohl nach apostre» (FEW 3,251b n. 1). Der postu-
lierte Zusammenhang mit apostre ist für baptistre und evangelistre auf-
grund der gemeinsamen Zugehörigkeit zum kirchlich-religiösen Be-
reich durchaus überzeugend. Dies unterstreichen auch Belege in ent-
sprechenden Kontexten: «ne a vegille d'apostre ne d'evangelistre» 
(1270-1300, Ordonnances sur le commerce et les mftiers, TL 3,1526). 
Für Fälle wie legistre erscheint die Annahme einer entsprechenden 
Motivation allerdings eher abwegig; die weiteren Bildungen auf -istre 
bleiben dementsprechend im FEW auch unkommentiert. 

3.3. Eine weitere Erklärungsmöglichkeit ist die Annahme eines 
Einflusses von lat. MAGISTER und MINISTER und ihrer volkssprachli-
chen Nachfolger auf die Bildungen mit -istre. So stellt etwa Mar-
chand 1969 (310) im Hinblick auf englische Entsprechungen wie cho-
rister, legister, palmister oder sophister, die aus dem Altfranzösischen 
übernommen wurden, fest: «The suffix is probably -ist plus the -istre 
we find in maistre, ministre»4. Auch hier machen spezielle Kontextbe-
ziehungen einen solchen Zusammenhang für einzelne Belege wahr-
scheinlich: «Donaöt, Perse, Preciens, Cil bon chevalier autoristre Et 

3  Angesichts der prinzipiellen Korrelation sg. -ista I pl. -isti ist der Rück-
schluß von dem pluralisch belegten legistri auf legistro zwar nicht zwingend, 
aber des volkssprachlichen Charakters wegen wahrscheinlich (entsprechend le-
gisto, dazu unten 4.). — Spitzer 1923, auf den Piel in der zweiten Auflage von 
Meyer-Lübkes Historischer Grammatik der französischen Sprache verweist 
(1966, 184), behandelt nicht den hier interessierenden Fall von -istre als Varian-
te zu -ista. 

4  Für das Mittelenglische ist mit Marchand im übrigen davon auszugehen, 
daß die Endung -ister als Zusammenfügung von -ist mit dem im Germanischen 
für die Bildung von Nomina agentis üblichen -er (baker, potter) empfunden wur-
de. Typologisch entspricht diese Analyse derjenigen von engl. musicianer, wo 
das Suffix -ian durch ein zusätzliches -er ergänzt wurde (cf. Marchand 1969, 
273 ss., 310). 
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cil bon escuier menistre» (TL 1,688). Auf eine Verbindung von -istre 
mit maistre und ministre im Altfranzösischen verweist nicht zuletzt 
auch ein Hapax legomenon wie psalmister „chanteur des psaumes", 
das im FEW (9,499b) sub PSALMISTA zwar unter die Ableitungen ge-
faßt wird, bei dem es sich tatsächlich aber wohl um eine pseudoge-
lehrte Latinisierung von salmistre nach dem Muster von MAGISTER 
und MINISTER handelt5. 

3.4. Schließlich könnte das Auftreten von -istre zumindest für das 
Französische auch durch den Einfluß der altfranzösischen Nomina 
agentis auf -tre bzw. -dre (< -TOR; daneben -tour und -dour < -TOREM) 
schlüssig zu erklären sein. Mögliche Vorbilder sind Bildungen wie 
/itre < LECTOR, peintre < PINCTOR, traitre < TRADITOR, chantre < CAN-
TOR und pastre < PAsToR6. Für das Italienische kommt die Annahme 
einer derartigen Interferenz demgegenüber nicht in Betracht, weil 
dort der Rektus -TOR nur im Norden auftritt (in der Form -dro und 
-der, vielleicht noch mau. -atter)7  

Was die Verhältnisse im Französischen anbelangt, spricht für den 
Einfluß der genannten Rektusformen neben der formalen Nähe, die 
an sich nicht über die obengenannten Erklärungen hinausgeht, vor 
allem die deutliche funktionale Entsprechung zu den hier interessie-
renden Bildungen, bei denen es sich ja durchweg um Nomina agentis 
handelt. Dieses funktionale Nebeneinander, das die formale Interfe-
renz fördern kann, tritt im übrigen bereits im Lateinischen zutage, 
wo etwa BAPTISTA neben BAPTIZATOR und EVANGELISTA neben EVAN-
GELIZATOR stehen (Andr6 1971, 90). 

Die Annahme einer Interferenz der altfranzösischen Bildungen auf 
-ista und der Nomina agentis auf -tre ist darüber hinaus auch aus dia-
chroner Perspektive zu erhärten: Das Verschwinden der Varianten 
auf -istre, die sich nur vereinzelt bis ins Mittelfranzösische halten (cf. 
colistre: 1459, Gdf 9,86 c; decretalistre: 15. Jh., Deschamps, TLF 
6,887 a; organistre: 1456, FEW 7,410 a), deckt sich zeitlich mit der 
Aufgabe der Zweikasusflexion, mit der konsequenterweise die Nomi-
na agentis mit der Rektusform -tre gegenüber denjenigen mit der 
Obliquusform -tour (-teur) an Bedeutung verlieren. Gleichzeitig wird 
die Wahrscheinlichkeit von Interferenzen durch die kontinuierliche 
Zunahme innersprachlicher Neubildungen auf -iste und die daraus re-
sultierende Festigung des Suffixes im Sprachgebrauch geringer. 

3.5. Der Vollständigkeit halber ist bei der Behandlung von Affini-
täten zwischen -ista und -tre schließlich noch darauf hinzuweisen, daß 

b Zu lat. MAGISTER und MINISTER cf. auch Leumann 1977 (317s.). 
6  Cf. Rheinfelder 1976, vol. 2, § 43, sowie allgemein Spence 1971. 
7  Cf. Rohlfs 1969 (§§ 1056 und 1108). — Zum Auftreten eines epenthetischen 

-r- in anderen Fällen cf. Rohlfs 1967 (§ 333). 
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im Lateinischen zu maskulinen Nomina agentis des Typs -ISTA femi-
nine Entsprechungen auf -ISTRIA (in Anlehnung an -TRIA ZU -TÜS, cf. 
PSALTÜS und PSALTRIA) gebildet werden (cf. Andr6 1971, 91, 103— 
107). Zwar ist ein unmittelbarer Einfluß auf die hier behandelten alt-
französischen Bildungen weniger wahrscheinlich, das Nebeneinander 
von formal und semantisch so nahestehenden Formen wie lat. SOPHI-

STRIA und altfrz. soffistre oder auch von lat. CITHARISTRIA „joueuse de 
cithare", CYIVIBALISTRIA „joueuse de cymbales", LYRISTRIA „joueuse 
de lyre" und altfrz. choristre oder orguenistre läßt jedoch zumindest 
daran denken, daß die lateinischen Bildungen mit dazu beigetragen 
haben könnten, die hier diskutierte Interferenz von Nomina agentis 
auf -ista und dem Nexus -tr- zusätzlich zu stützen. 

4. Italienisch und spanisch -isto 

Eine spezielle Form der Anpassung von lat. -ISTA an das gegebene 
Sprachsystem, auf die hier abschließend noch eingegangen werden 
soll, weisen das Italienische und das Spanische auf. In diesen Spra-
chen steht mit der Ersetzung von -ista durch -isto in Analogie zu dem 
üblichen Kennzeichen des Maskulinums eine einfachere Anpassungs-
möglichkeit zur Verfügung. Der Grund für die Alternanz ist auch hier 
in dem gelehrten Charakter von -ista zu sehen: «La lingua del popolo 
tende a sostituire con -isto [...] la desinenza -ista non popolare» 
(Rohlfs 1969, § 1126; cf. auch Rohlfs 1968, § 356). 

Typologisch handelt es sich bei der formalen Anpassung an übliche 
Muster der Genusmarkierung um ein Phänomen, das zu allen Zeiten 
und in vielen Erscheinungsformen als Charakteristikum der sprachli-
chen Subnorm zu beobachten ist. Beispiele für das Vulgärlatein sind 
paupera mulier statt pauper mulier, nura statt nurus und facia statt 
facies (cf. Vää,nänen 1968, §§ 213 ss.), für das Italienische moglia für 
moglie, caporalo für caporale oder mane für mani (Berretta 1988, 766; 
cf. auch Migliorini 1957, 58), für das Spanische hipöcrito statt hipöcri-
ta oder gorilo statt gorila (Zamora Vicente 1966, 432; Lebsanft 1990, 
26; cf. auch Kubarth 1987, 85, 91, 113, 124s., 166). 

Im älteren Italienisch tritt die Alternanz von -ista und -isto in den 
folgenden Belegen auf: decretalisto (13. Jh., VitaSPetronio, Battaglia 
4,102a), legisto (13. Jh., VitaSPetronio, Battaglia 4,102 a s. v. decretali-
sta; zwischen 1346 und 1367, FazioUberti, Battaglia 8,922c; 15. Jh., 
Giovanni Cavalcanti, ib.) und sofisto (wiederum bei FazioUberti, TB; 
cf. auch Rohlfs 1968, § 356, und Migliorini 1957, 57-59). Für die jün-
gere Zeit nennt Rohlfs 1969 (§ 1126) fascisto und socialisto (cf. auch 
Wolf 1972, 328s. n. 74). Der DNI verzeichnet für 1976 femministo 
(scherzhaft), „femminista maschio" («Sono giudizi duri per un fem- 
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ministo in fase di emancipazione»). Einen dialektalen Beleg nennt 
Migliorini 1957 (59) mit neapolitanisch cammurristo8 . 

Im Spanischen kommt es zu gleichartigen Anpassungen. Verbreitet 
ist vor allem modisto „persona que hace vestidos de seriora" (statt mo-
dista), das auch im DLE verzeichnet ist (cf. auch Santamarfa/Cuartas 
1975 s. v.: «estä tan arraigado que hasta quienes lo saben decir bien, 
no lo dicen ni escriben, incluso periödicos y revistas de solvencia»). 
Vor allem im amerikanischen Spanisch, das in seiner geographischen 
und sozialen Vielfalt prinzipiell stärkere Abweichungen gegenüber 
den traditionellen Normen des Spanischen aufweist, sind Belege für 
-isto zahlreich: pianisto, cuentisto, campisto, maquinisto, pleitisto, tele-
grafisto, etc. (cf. Zamora Vicente 1966, 432; Wolf 1972, 328s. n. 74). 

5. Resümee 

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, daß Varianten auf -istre 
statt -iste im Französischen und entsprechende Alternanzen in ande-
ren Sprachen vor allem vor dem 15. Jahrhundert anzutreffen sind. 
Prinzipiell läßt sich das Auftreten von Varianten daraus erklären, 
daß das lateinische Suffix -ISTA in den romanischen Volkssprachen ei-
nen gelehrten Status hatte und es daher nahelag, analoge Angleichun-
gen an geläufigere Muster vorzunehmen. Im einzelnen werden für die 
Verbreitung von -istre unterschiedliche Erklärungsmöglichkeiten an-
geführt, die jedoch weitgehend als komplementär angesehen werden 
können. Neben einer gewissen phonetischen Instabilität des Auslau-
tes /-ist/ sind speziellere (cf. baptistre, evangelistre apostre) und all-
gemeinere Analogiebeziehungen (MAGISTER und MINISTER; Nomina 
agentis mit dem Rektus auf -tre; lateinische Vorbilder des Typs so-
PHISTA und SOPHISTRIA) in Betracht zu ziehen. Insgesamt bietet der 
Fall von altfrz. -istre ein anschauliches Beispiel für das vielschichtige 
Zusammenwirken unterschiedlicher Bedingungsfaktoren auch in De-
tailbereichen der Sprachentwicklung. 

Saarbrücken 	 WOLFGANG SCHWEICKARD 

6. Literaturverzeichnis 

Hier nicht verzeichnete Verweisformen sind den Beiheften zum FEW und 
zum LEI entnommen. 

8  Cf. ib. n. 3.: «il napoletano plebeo non distingue fra -isto e -ista, avendo 
sempre -ist, ma, come giustamente avverte il Wagner (Volkstum und Kultur der 
Romanen, VII, p.270), a Napoli le sfumature tra ii vero e proprio dialetto e l'i-
taliano colorito dialettalmente sono tante; e si sente non di rado -isto dalle per-
sone di scarsa cultura che si sforzano di parlare italiano». 
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